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VORBEMERKUNGEN 
Den Kommunen muss gemäß Art ike l  28 Absatz  2 Grundgesetz das Recht gewähr le iste t  sein,  
a l le  Angelegenhei ten der ört l i chen Gemeinschaf t  im Rahmen der Gesetze in e igener  Verant-
wor tung zu regeln.  Dieser Selbstverwal tungshohei t  der Kommune unter l iegt auch die  Aufste l -
lung und Änderung von Baule i tp länen (F lächennutzungspläne, Bebauungspläne) gemäß § 2 
Absatz 1 Baugesetzbuch.  

Z ie l  der  Baule i tp lanung is t  d ie Vorberei tung und Sicherung der  baul ichen und sonst igen Nut-
zungen auf  den Grundstücken einer Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches,  der 
Baunutzungsverordnung sowie der Landesgesetze. Das Verfahren zur Aufste l lung oder Än-
derung eines Baule i tp lanes wi rd gemäß Baugesetzbuch in zwei  Verfahrensschr i t ten durchge-
führ t .  Zunächst  ist  d ie  Öffent l ichkei t  mögl ichst frühzei t ig  über d ie a l lgemeinen Zie le und Zwe-
cke der  Planung, s ich wesent l ich unterscheidende Lösungen,  d ie für  d ie  Neugestal tung oder 
Entwicklung eines Gebiets  in  Betracht kommen,  und die voraussicht l ichen Auswi rkungen der  
Planung öf fent l ich zu unterr ichten. Der Öffent l ichkei t  is t  Gelegenhei t  zur Äußerung und Erör-
terung zu geben.  Paral le l  dazu s ind die Behörden und sonst igen Träger öf fent l icher Belange, 
deren Aufgabenbereich durch die  Planung berühr t  werden kann,  zu unterr ichten und zur Äu-
ßerung auch im Hinbl ick auf den erforder l ichen Umfang und Detai l l i erungsgrad der Umwelt-
prüfung aufzufordern.  

An den Verfahrensschr i t t  zur f rühzei t igen Betei l igung schl ieß t das formel le Ver fahren an. Der 
Entwurf  des Baule i tp lanes ist  mi t  der Begründung und den nach Einschätzung der Kommune 
wesent l ichen, berei ts  vor l iegenden umweltbezogenen Stel lungnahmen für  d ie Dauer e iner 
gesetz l ich best immten Fr is t  für  d ie Öffent l ichkei t  auszulegen.  Zei tg le ich hol t  d ie Kommune 
die Ste l lungnahmen der Behörden und sonst igen Träger ö f fent l icher  Belange, deren Aufga-
benbereich durch die P lanung berühr t  werden kann, e in und s t immt den Baule i tp lan mit  den 
benachbarten Gemeinden ab.  

Nach Abwägung der privaten und öffentl ichen Belange untereinander erfolgt ein Feststel lungbe-
schluss. Die die Änderung des Flächennutzungsplanes muss anschl ießend durch die höhere Ver-
waltungsbehörde genehmigt werden. Dem jeweil igen Bauleitplan ist eine Begründung mit den 
Angaben nach § 2a Baugesetzbuch sowie eine zusammenfassende Erklärung beizufügen.  

Die konkreten Verfahrensschritte sind auf der Planzeichnung in der Verfahrensleiste (Aufste l -
lungs-  und Genehmigungsvermerk)  dargestell t.  Die Aufstel lung bzw. Änderung des Bauleitpla-
nes erfolgt im Wesentl ichen auf Grundlage des Baugesetzbuches, der Baunutzungsverordnung, 
der Planzeichenverordnung, der Bauordnung des Landes Hessen und der Hessischen Gemein-
deordnung in ihrer aktuellen Fassung. 

 
Diemelsee, Februar  2025 
-  Bauamt -
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Die Gemeinde hat nach § 2a Satz 1 Baugesetzbuch in Verbindung mit § 5 Abs. 5 Baugesetzbuch 
im Bauleitplanverfahren eine Begründung mit den Inhalten nach § 2a Baugesetzbuch beizufügen. 

1 Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung 

1.1 Planungsanlass und Planerfordernis 

Die Gemeinde Diemelsee hat in Kooperat ion mit  e inem or tsansässigen Hotelbetre iber e in  
b isher ungenutz tes Potent ia l  zur Förderung des Wander-  und Radtour ismus in  der Umgebung 
von Stormbruch ident i f i z iert .  Die aktuel l  landwi rtschaf t l ich genutzte Wiesenf läche l iegt in un-
mit te lbarer Nähe zu mehreren, or tsübergrei fenden Wanderwegen und sol l  im Rahmen der 
Baule i tp lanung für  e ine Nutzung als ( te i l - )autarke Wanderhütte vorberei tet  werden.  Der 
Standor t  bef indet s ich u.a.  im räuml ichen Kontext verschiedener Ortsrundwanderwege von 
Strombruch, Ott lar  und Bontk i rchen und dem Wi l l inger Qual i tä tswanderweg „Uplandsteig“.  In  
e iner Ent fernung von ca. 100 Meter führt  der  zert i f iz ie rte Wanderweg „Diemels te ig“ und der 
Radweg „Green Trai ls“ an dem Standor t  vorbei .  In dem ca. 23 K i lometer langen Streckenab-
schni t t  des „Diemels te igs“  zwischen Schweinsbühl  und Diemelsee-Staumauer s ind keine Ein-
kehrmögl ichkei ten vorhanden. Durch die Entwicklung einer Wander-  und Ausf lugshüt te kann 
tour is t isches Potent ia l  erschlossen werden. Die Wanderhütte sol l  e ine Aufenthal ts-  und Ver-
sorgungsfunkt ion übernehmen und wi t terungsbedingt auch als mi t  Personal  buchbarer Ver-
ansta l tungsor t  zu mieten sein.   

Derzei t  be f indet s ich die F läche im unbeplanten Außenbereich des Orts te i ls  Stormbruch. Die 
Entwicklungsabsichten s ind a ls nicht pr iv i leg iertes Vorhaben einzustufen und unter l iegen so-
mit  nicht den Zulässigkei tsbest immungen nach § 35 Baugesetzbuch.  Die  ver fahrensgegen-
ständl ichen Flächen bef inden s ich ebenfal ls  nicht im Zusammenhang bebauter Orts te i le ,  wes-
halb zur bauplanungsrecht l ichen Sicherung die Änderung des F lächennutzungsplanes und 
die Aufs te l lung e ines Bebauungsplanes er forder l ich werden. Bauvorhaben s ind dann auf 
Grundlage von § 30 Baugesetzbuch zu bewerten.  

1.2 Ziel der Planung 

Ziel der vorbereitenden Bauleitplanung ist die Vorbereitung und Sicherung der baul ichen und 
sonstigen Nutzungen auf den Grundstücken der Gemeinde Diemelsee nach Maßgabe des Bau-
gesetzbuches sowie der Hessischen Bauordnung. Durch die Änderung des Flächennutzungspla-
nes beabsichtigt die Gemeinde Diemelsee die für die Bebauung vorgesehenen Flächen planungs-
rechtl ich zu Sichern und den Tour ismus in der  Planungsregion a ls wicht igen regionalen Wir t -
schaf ts-  und Einkommensfaktor unter Wahrung kommunaler  und ö f fent l icher Interessen zu 
s ichern und wei terzuentwickeln.  

1.3 Zweck der Planung 

Durch die  Aufs te l lung des vorberei tenden Baule i tp lans sol l  d ie  s tädtebaul iche Entwicklung 
und Ordnung gesichert  werden, welche durch rechtsverbindl iche Festsetzungen 
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gewähr le iste t  werden sol l .  Daher is t  es die Aufgabe der Planung die baul iche und sonst ige 
Nutzung des Grundstücks in der Kommune nach Maßgabe des Baugesetzbuches (Baugesetz-
buch) p lanungsrecht l ich zu s ichern. Durch die Änderung des Bauleitplans soll eine nachhaltige 
städtebauliche Entwicklung und eine dem Wohl der Allgemeinheit entsprechende sozialgerechte 
Bodennutzung gewährleistet werden. Gleichzeitig soll  die Planung dazu beitragen, eine men-
schenwürdige Umwelt zu sichern und die natürl ichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu ent-
wickeln. 

1.4 Ausgangssituation 

1.4.1  Räumliche Lage 

Das gegenständl iche Plangebiet umfasst den nördl ichen Tei l  des F lurs tücks 30/9 und l iegt  in  
der  F lur  6  der  Gemarkung Stormbruch,  e inem Ortste i l  der  Gemeinde Diemelsee im nordhes-
s ischen Naturpark Diemelsee. Die F läche l iegt auf dem Bülsenberg, ca 516 m über N.N. und 
bef indet s ich in der  Nähe einer  F l ießquel le mi t  Quel lger inne und eines Zwergstrauch-Heiden 
Biotops. Sie is t  über  d ie Straße „Bülsenberg“ und einen geschotter ten Feldweg ohne Namen 
von dem Ortste i l  Stormbruch aus er re ichbar  (ca. 1  K i lometer Wegstrecke).  Der Diemelsee 
bef indet s ich öst l ich der gegenständl ichen Fläche in ca. 2000 Meter Entfernung (Luf t l in ie) .  
Die Gemeinde Diemelsee bef indet  s ich an der  Grenze zu Nordrhein-West fa len und die nächst-
größeren Städte in der Umgebung s ind Wi l l ingen, Korbach und Br i lon.  Das F lurs tück umfasst  
6.756 Quadratmeter von denen 2.435 Quadratmeter a ls Plangebiet  in d ie Entwicklungsab-
sichten e inbezogen werden sol len.   

 
Abbildung 1 Blick aus nördlicher Richtung auf die verfahrensgegenständlichen Flächen Januar 2025 
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1.4.2  Realnutzung 

Die ver fahrensgegenständl iche Fläche wird derzei t  landwi rtschaf t l ich für  d ie Futterprodukt ion 
genutz t.  Der BodenViewer Hessen weist  für  d ie F läche ein mi t t le res Ertragspotent ia l  und e ine 
ger inge Feldkapazi tä t  von >130 -  <= 260 mm aus.  

 
Abbildung 2: Auszug aus dem Ortophoto DOP 20 
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1.4.3  Planerische Ausgangslage 

Landesentwicklungsplan Hessen 2000 
Auf der Plankarte I  des Landesentwicklungsp lan Hessen 2000 (3.  Änderung) bef indet s ich 
der Gel tungsbereich innerhalb e ines überregional  bedeutsamen Verbundes für  unzerschni t -
tene, verkehrsarme Räume.  Des Wei teren we ist  d ie  Plankar te  e inen länderübergrei fenden 
Verbund der Trockenlebensräume aus. Wei tere Aussagen werden nicht getro f fen.  Die Ent-
wicklungsabsichten haben auf d ie Aussagen des Landesentwicklungsplanes Hessen keine 
negat ive Auswirkung.  

Regionalplan Nordhessen 2009 und Tei l regionalplan Energie 2017 Nordhessen  
Der Gesamtraum der Bundesrepubl ik  Deutschland und seine Tei l räume s ind durch Raumord-
nungspläne, durch raumordner ische Zusammenarbei t  und durch Abst immung raumbedeutsa-
mer Planungen und Maßnahmen zu entwicke ln,  zu ordnen und zu s ichern. Hier für  hat d ie 
oberste Landesplanungsbehörde auf  Grundlage von § 4 HLPG den Regionalplan Nordhessen 
2009 beschlossen.   

Baule i tp läne s ind gemäß § 1 Absatz 4 Baugesetzbuch den Zie len der  Raumordnung anzupas-
sen. Dabei  unterscheidet das Raumordnungsgesetz in § 3 Absatz 1 ROG zwei  verschiedene 
Arten von Fest legungen.   

Grundsätze der Raumordnung gem. § 3 Absatz 1 Nummer 3 ROG 
Die Beur te i lung der Grundsatz fest legungen umfasst gemäß § 3 Absatz 1 Nummer 3 ROG 
al lgemeine Aussagen zur  Entwicklung,  Ordnung und Sicherung des Raumes als Vorgaben für  
nachfo lgende Abwägungs- und Ermessensentscheidungen. Die Grundsätze der Raumordnung 
s ind in sogenannten „Vorbehal tsgebieten“ planzeichner isch festgelegt .  Ein „Vorbehal tsge-
biet“ is t  e in  Gebiet,  we lches best immten raumbedeutsamen Funkt ionen oder Nutzungen vor-
behal ten ble iben sol l ,  dem bei  der Abwägung mit  konkurr ierenden raumbedeutsamen Funkt i -
onen oder Nutzungen besonderes Gewicht beizumessen ist .  

Z ie le der Raumordnung gem. § 3 Absatz 1 Nummer 2 ROG 
Zie l fest legungen s ind gemäß § 3 Absatz 1 Nummer 2 ROG verbindl iche Vorgaben in Form von 
räuml ich und sachl ich best immbaren, vom Träger des Landes- oder der Regionalp lanung ab-
schl ießend abgewogenen text l ichen oder  zeichner ischen Fest legungen in  Raumordnungsplä-
nen zur Entwicklung, Ordnung und Sicherung des Raumes. Z ie le der Raumordnung s ind ge-
mäß § 4 Absatz 1 ROG bei  raumbedeutsamen Planungen zu beachten.  Die Z ie le der  Raum-
ordnung s ind in sogenannten „Vorranggebieten“ planzeichner isch festgelegt.  In  dem 
„Vorranggebiet“ s ind best immte raumbedeutsame Funkt ionen oder Nutzungen vorgesehen, 
was andere raumbedeutsame Funkt ionen oder  Nutzungen in d iesem Gebiet ausschl ießt ,  so-
wei t  d iese mit  den vorrangigen Funkt ionen oder Nutzungen nicht vereinbar s ind. „Vorrangge-
biete“  lösen nach § 1 Absatz  4 des Baugesetzbuches (BauGB) für  d ie gemeindl iche Baule i t -
p lanung eine Anpassungspf l icht aus.  

In  dem vom Regionalplan festgelegten Vorranggebiet für  Landwir tschaf t  widersprechen s ich 
die Entwicklungsabsichten der  Gemeinde Diemelsee und die Z ie le  des Regionalplanes. Die  
Entwicklungsabsichten der Gemeinde Diemelsee sehen vor,  dass e in Bereich von 550 Quad-
ratmetern überbaut werden kann, der Gel tungsbereich umfasst insgesamt 2.345 Quadratme-
ter .  Aufgrund des Maßstabs des Regionalplans und der ger ingen Größe der  Eingr i f fsmögl ich-
kei ten is t  anzunehmen,  dass es s ich um kein raumbedeutsames Vorhaben handel t ,  von dem 
nachtei l ige Auswirkungen auf  d ie Landwirtschaf t  ausgehen. Durch d ie Standor twahl  so l len 
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d ie Auswirkungen auf d ie Landwir tschaft  min imier t  werden, indem ertragsschwache Böden 
bevorzugt wurden.  

Der Regionalplan legt im Bereich des Gel tungsbereiches e in Vorbehal tsgebie t  Natur und 
Landschaf t  fest .  Die Gemeinde Diemelsee kann im Rahmen ihrer kommunalen Rechte in e inem 
Vorbehal tsgebiet  von den Grundsätzen der Regionalplanung im Rahmen einer  Abwägung ab-
weichen,  indem sie  anderen Nutzungen als denen der Regionalplanung Vorrang gewährt .  Die 
Belange von Natur und Landschaf t  s ind in d iesen Bereichen dennoch besonders zu Berück-
s icht igen. Die Regionalplanung s ieht in so lchen Gebieten insbesondere e ine Biotopverbuns-
funkt ion vor.  Dieser Funkt ion stehen die Entwicklungsabsichten nicht  entgegen da die wich-
t igen Strukturen erhal ten ble iben und durch Festsetzungen im Bebauungsplan ergänzt  wer-
den. Der Gel tungsbereich bef indet s ich im Naturpark Diemelsee.  Die Grundsätze dieses 
Naturparks sehen grundsätz l ich e ine Verbindung von Natur und Erholung vor und überschnei -
den s ich daher mi t  den Entwicklungsabsichten der Gemeinde Diemelsee.  

 
Abbildung 3 Teilregionalplan Nordhessen 

F lächennutzungsplan der Gemeinde Diemelsee vor der Änderung 
Im Flächennutzungsplan i st  für  das gesamte Gemeindegebiet  d ie  s ich aus der  beabsicht igten 
städtebaul ichen Entwicklung ergebende Ar t  der Bodennutzung nach den voraussehbaren Be-
dürfnissen der Gemeinde in den Grundzügen darzuste l len.  Bebauungspläne s ind aus dem 
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F lächennutzungsplan zu entwickeln.  Der F lächennutzungsplan der Gemeinde Diemelsee s te l l t  
d ie ver fahrensgegenständl ichen Flächen als „F läche für  d ie  Land-  oder  Forstwi r tschaf t“ dar 
Die Entwicklungsabsichten der  Gemeinde Diemelsee entsprechen dem § 8 Absatz  2 Bauge-
setzbuch, wonach Bebauungspläne aus dem Flächennutzungsplan zu entwickeln s ind, nicht.  
Um den Belangen der Landwirtschaf t  nachzukommen, sol l  d ie F läche, d ie nicht überbaut  wird ,  
wei terhin der  landwir tschaft l i chen Nutzung zur Ver fügung stehen.   

 
Abbildung 4 Flächennutzungsplan der Gemeinde Diemelsee 
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Darste l lungen von umweltschützenden Plänen  
Nach § 1 Absatz  6 Nummer 7 Buchstabe g  Baugesetzbuch s ind auch die Darste l lungen von 
umweltschützenden Plänen in der Abwägung zu berücksicht igen. Ausdrückl ich genannt  s ind 
die Landschaftspläne und Pläne des Wasser- ,  Abfa l l -  und Immissionsschutzrechts .  Pläne, d ie 
Rechtsnormqual i tä t  (Rechtsverordnung oder Gesetz)  haben, unter l iegen der p laner ischen 
Abwägung demgegenüber nicht .  

Landschaftsrahmenplan Nordhessen 2000 
Die Karte „Zustand und Bewertung“ des Landschaftsrahmenplans Nordhessen ordnet d ie ver-
fahrensgegenständl iche Fläche als e inen „mäßig st ruktur ier ten ackerbaul ich oder grünland-
geprägten Raum mit  hoher Vie l fa l t “  e in.  Das Plangebiet i st  kein Gegenstand eines av i faunis-
t ischen Schwerpunktraums.  
Die Entwicklungskar te beschreibt für  d ie ver fahrensgegenständl ichen Flächen einen „Pf lege-
raum Landschaf tsbi ld,  1.  Pr ior i tät“  in der  Nähe zu e iner  F läche des „regionalen Bio topver-
bundes Magerrasen, Bergwiesen, Heiden“.  Der Landschaf tsrahmenplan formul ier t  unter 
„2.5.1 Pf legeräume Landschaf tsbi ld“,  dass der erhal tende Ansatz  im Vordergrund steht,  d .h.  
dass in den Pf legeräumen mögl ichst keine Verschlechterung des Landschaftsbi ldes und der 
Landschaf tsausstat tung z.B. durch Nutzungswandel  oder -aufgabe, durch zukünf t ige beein-
trächt igende Eingr i f fe oder den Ver lust von (K le in-)Strukturen und Vernetzungselementen 
sta t t f inden sol l .  Darüber hinaus wi rd der Gel tungsbereich den Räumen mit  herausragender 
Bedeutung für  d ie  landschaf tsbezogene Erholung zugeordnet.   
 
Landschaftsplan der Gemeinde Diemelsee 
Der Landschaftsplan der Gemeinde Diemelsee hat d ie F läche des Gel tungsbereiches a ls Nut-
zungstyp „ fr isches Grünland“ festgesetz t .   

1.4.4  Rechtl iche Ausgangslage 

Schutzgebiete  nach dem Naturschutzrecht  
Schutzgebiete  entsprechend des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG)  und des Hessi -
schen Naturschutzgesetzes (HeNatG) werden durch die Entwicklungsabsichten nicht beein-
trächt ig t .   

Schutzgebiete  nach dem Wasserhaushal tsgesetz  
Innerhalb  des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine F l ießgewässer oder sonst i -
gen Gewässer .  
 

Denkmalschutzrecht l iche Aspekte  
Innerhalb  des räuml ichen Gel tungsbereiches bef inden s ich keine geschützten Natur -  oder 
Bodendenkmäler.   

A l t las ten /  A l t las tenverdachts f lächen 
Für d ie F lächen des Gel tungsbereiches sowie in dessen unmi tte lbarer  Umgebung s ind keine 
Al t las ten, Al tablagerungen oder Grundwasserschadensfä l le bekannt.  

Bauplanungsrecht l iche Si tuat ion 
Für d ie  ver fahrensgegenständl ichen Flächen l iegt kein verbindl icher  Baule i tp lan (Bebauungs-
plan)  vor .   
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1.4.5  Erläuterung der Planung 

Die Gemeinde Diemelsee plant ,  abweichend von ihrem Flächennutzungsplan, e ine Entwick-
lung des s ich im Außenbereich bef indenden Gel tungsbereichs zu e inem sonst igen Sonderge-
biet  mi t  der Zweckbest immung Wanderhütte mi t  Schank- und Speisewir tschaf t .  Dieses Vor-
haben sol l  der Förderung des regionalen Wander-  und Radfahrtour ismus zu Gute  kommen 
indem ein neuer Ort zum Rasten geschaffen wird.  Darüber hinaus sol l  s ich die Wanderhütte 
durch e inen mögl ichst  hohen Autark iegrad a ls nachhal t ige Anlaufs te l le  für  den regionalen 
Tour ismus etabl ieren und bei  passender Wi tterung zu mieten sein.   

Verkehr l iche Erschl ießung 
Die verkehr l iche Erschl ießung des Plangebietes er fo lg t  überwiegend über d ie vorhandenen 
Wanderwege „Diemelste ig“ in Verbindung mi t  dem „Rothaarste ig“ und auch in Verbindung mit  
den „Green Trai ls“ von Diemelsee. Für Angestel l te und auf motor is ier te Hi l fsmi tte l  angewie-
sene Personen besteht  d ie Mögl ichkei t  per Auto von Stormbruch aus über d ie vorhandenen 
Erschl ießungswege die  Wanderhütte zu erre ichen.  

Technische Erschl ießung 
Die technische Erschl ießung des Plangebietes kann über den vorhandenen Wir tschaftsweg 
erfo lgen. Die notwendigen Strom- und Fr ischwasser le i tungen können unter i rd isch mit  Nut-
zung einer Erdrakete ver legt werden. Durch dieses Pr inz ip wird e in Aufre ißen der Ober f läche 
vermieden, da nur punktuel le Bohrungen er fo lgen. Die Entsorgung des Abwassers er fo lg t  
separat durch das Abpumpen des der Hüt te zugehör igen Abwasser tanks und den Abtranspor t  
durch Tankfahrzeuge über den vorhandenen Wir tschaftsweg.  

1.5 Städtebauliche Eingriffsregelung 

Im Rahmen der  Baule i tp lanung is t  der  er forder l iche Ausgle ich bzw.  Ersatz  nach den Vor-
schr i f ten des Baugesetzbuches durchzuführen. Über  d ie  Notwendigke i t ,  d ie Art  und den Um-
fang von Ausgle ichsmaßnahmen nach der städtebaul ichen Eingr i f fs regelung ist  jedoch im 
Baule i tp lanver fahren im Wege der Abwägung zu entscheiden.  

Nach § 15 Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) s ind unvermeidbare Eingr i f fe in Natur und 
Landschaf t  ausgle ichspf l icht ig .  Dies g i l t  gemäß § 18 BNatSchG auch im Zusammenhang mit 
der  Baule i tp lanung.  Grundsätz l ich sol len die  Ausgle ichsmaßnahmen unter  Wahrung einer  ge-
ordneten s tädtebaul ichen Entwicklung die quant i ta t ive und qual i tat ive  Kompensat ion gewähr-
le isten.  

Die Bewertung des Eingri ffs und Ermittlung des Ausgleichs erfolgt auf Grundlage einer verbal-
argumentativen Bewertung auf der Ebene der verbindlichen Bauleitplanung. Hier kann das kon-
krete Vorhaben bewertet und ausgeglichen werden 

1.6 Begründung der Festlegungen 

Art der baulichen Nutzung 

Die verfahrensgegenständlichen Flächen werden nach der al lgemeinen Art ihrer baulichen Nut-
zung als „Sonderbaufläche“ dargestel lt  um den Tour ismus in der Planungsregion a ls wicht igen 
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regionalen Wirtschaf ts-  und Einkommensfaktor unter Wahrung kommunaler und ö f fent l icher 
Interessen zu s ichern und wei terzuentwickeln.  

1.7 Artenschutz 

Bei  der Aufste l lung von Bebauungsplänen s ind die  artenschutzrecht l ichen Verbote und Aus-
nahmen zu berücksicht igen. Zwar er fassen die  artenschutzrecht l ichen Verbote ers t  den Vol l -
zug des Planes und nicht dessen planer ische Vorberei tung durch die  Änderung und Aufs te l -
lung von Baule i tp länen. Jedoch können Baule i tp läne, deren Festsetzungen nicht ausräum-
bare Hindernisse durch den besonderen Ar tenschutz entgegenstehen, d ie ihnen zugedachte  
städtebaul iche Entwicklungs- und Ordnungsfunkt ion nicht er fül len und verstoßen somi t  gegen 
§ 1 Absatz 3 Baugesetzbuch.  

1.7.1  Artenschutz als einfacher Umweltbelang 

Der Artenschutz wi rd in  der p laner ischen Abwägung nach § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buchstabe 
a Baugesetzbuch als e in facher Umwel tbelang berücksicht ig t ,  indem der Artenschutz a ls e in-
facher  Umwel tbelang in  der Umwel tprüfung untersucht und bewertet wird.  Bei  der Umwel t -
prüfung werden die Auswi rkungen auf Tiere,  Pf lanzen […] und die b io logische Vie l fa l t  be-
rücksicht igt .  D ie Ergebnisse der Berücksicht igung s ind dem der frühzei t igen Betei l igung fo l -
genden Umweltber icht zu entnehmen. 

1.7.2  Gebietsschutz 

Der Gebietsschutz wird  in der p laner ischen Abwägung gemäß § 1 Absatz 6 Nummer 7 Buch-
stabe b Baugesetzbuch und § 1a Absatz  4 Baugesetzbuch berücksicht igt .  Die  Auswi rkungen 
auf d ie „Erhal tungszie le und Schutzzwecke der Gebiete gemeinschaft l i cher  Bedeutung (Na-
tura 2000-Gebiete)  und der Europäischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes“ werden im Rahmen der  Umweltprüfung untersucht und die Ergebnisse wer-
den in dem noch zu ers te l lenden Umweltber icht zusammengefasst .  

Vogelschutzgebiete  gemäß europäischer Voge lschutzr icht l in ie  und Natura  2000-Gebiete  s ind 
kein Bestandtei l  des räuml ichen Gel tungsbere ichs und werden nicht beeint rächt ig t.  

1.7.3  Artenschutzrechtl iche Verbote 

Nach § 44 Absatz  1 Bundesnaturschutzgesetz  ist  es verboten, Tiere europäisch geschütz ter 
Arten zu ver le tzten oder zu tö ten, s ie erhebl ich zu s tören oder ihre Fortp f lanzungs- und Ru-
hestät ten zu beschädigen oder zu zers tören. Dies g i l t  neben den geschütz ten Arten auch für 
a l le  Vogelar ten.   

Im Rahmen der  frühzei t igen Betei l igung werden die  Behörden und sonst igen Träger  ö f fent l i -
cher Belange über  d ie  Entwicklungsabsichten der Gemeinde Diemelsee unterr ichtet  und zur 
Äußerung auch im Hinbl ick  auf den erforder l ichen Umfang und Detai l l ierungsgrad der  Um-
wel tprüfung bzw. das Er fordernis  e iner gesonder ten ar tenschutzrecht l ichen Prüfung aufge-
fordert .  
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2 Voraussichtliche Auswirkungen der Planung 

2.1 Soziale Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen soz ia len Auswi rkungen zu erwar-
ten.  

2.2 Stadtplanerische Auswirkungen 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen Auswirkungen zu erwar ten.  

2.3 Infrastrukturelle Auswirkungen  

2.3.1  Technische Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie technische 
In frastruktur  zu erwarten.  

2.3.2  Soziale Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine nachtei l igen Auswirkungen auf  d ie  soz ia le 
In frastruktur zu erwarten.  

2.3.3  Verkehrl iche Infrastruktur 

Durch den Vol lzug des Baule i tp lans s ind keine Auswirkungen auf d ie verkehr l iche Inf rastruk-
tur  zu erwarten.  
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2.4 Umweltrelevante Auswirkungen 

Schutzgut  Prognost iz ie r te  Umwel tauswi rkungen E rhebl i chke i t  
Boden und F läche  •  Ver lust  von Bodenfunkt ionen durch Vol lvers iege-

lungen und Überste l lung  
☐  

Wasser  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

K l ima und Luf t  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Landschaf t sbi ld  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Menschen,  se ine  Ge-
sundhe i t  und die  Be-
völke rung insgesamt  

•  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

P f lanzen,  T ie re ,  B io lo-
g ische V ie l fa l t  

•  Anlagenbedingte r  Ver lust  von Lebensraumst ruktu-
ren  

☐  

Ku l tu re l les  Erbe  •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

Wechse lw i rkungen •  Keine nachte i l igen Ausw i rkungen zu e rwar ten  ☐  

☒  e rhebl ich ☐  n icht  erhebl i ch  

3 Sonstige Inhalte 

3.1 Landwirtschaftliche Belange 

Umwidmungssperrk lausel  
Nach § 1a Absatz 1 Satz 2 Baugesetzbuch sol len landwir tschaft l i ch,  a ls Wald oder für  Wohn-
zwecke genutz te  F lächen nur  in  e inem notwendigen Umfang für  andere Nutzungen in An-
spruch genommen werden.  Die Umwandlung von Wald oder  von landwir tschaft l i ch genutz ten 
F lächen sol len nach § 1a Absatz 1 Satz 4  Baugesetzbuch besonders begründet  werden.  

Die  ver fahrensgegenständl ichen Flächen s ind in  dem übergeordneten Planwerk  des Regio-
nalp lanes a ls  „Vorranggebiet für  d ie Landwir tschaf t“  gekennzeichnet .   

Die Wahl  der F läche wurde aufgrund mehrerer Al le inste l lungsmerkmale getro f fen. Die Ge-
meinde Diemelsee hat im Rahmen der a l lgemeinen Förderung des Rad- und Wander tour ismus 
einen Standort  für  e ine neue Wanderhüt te gesucht.  Das Plangebiet b ie te t  s ich besonders 
durch die d i rekte Anbindung an überregionale Wanderwege und die d i rekte Nähe zu den 
„Green Trai ls“ an.  
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Abbildung 5 Anbindung der Wanderhütte an die Wander -  und  Radtour i smu s Rout en  

Der e inz igar t ige  Ausbl ick und die daraus resul t ierende besondere Lagegunst wird berei ts  vor 
der Änderung in dem F lächennutzungsplan der Gemeinde Diemelsee aufgegr i f fen:  e in Aus-
s ichtspunkt is t  in unmi t te lbarer Nähe zum Gel tungsbereich in das Planwerk e ingetragen wor-
den. Die F läche bef indet s ich aktuel l  in extensiver landwirtschaf t l icher Nutzung, weist  laut  
BodenViewer Hessen aber  nur  e in mi t t le res  Er tragspotent ia l  und e ine ger inge Feldkapazi tät  
auf.  Es is t  vorgesehen eine mögl ichst k le ine F läche für  d ie Bebauung in Anspruch zu nehmen.  
Diese Maßnahme wird durch e ine maximal  überbaubare F läche von 550 Quadratmetern in  
räuml icher  Nähe zum berei ts  bestehenden Feldweg durch die  Baugrenze festgesetzt .  Die 
verble ibenden 1.845 Quadratmeter können wei terhin landwir tschaft l i ch genutzt  bez iehungs-
weise anderwei t ig  extensiv  bewir tschaf te t  werden.  

3.2 Rechtliche Grundlagen 

Baugesetzbuch in der  Fassung der  Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl .  I  S .  
3634),  das zuletz t  durch Art ike l  3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl.  2023 
I  Nummer 394) geändert  worden ist  

Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.  November  2017 (BGBl.  
I  S.  3786),  d ie zule tz t  durch Ar t ike l  2 des Gesetzes vom 3.  Jul i  2023 (BGBl.  2023 I  
Nummer 176)  geänder t  worden ist  

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Jul i  2009 (BGBl .  I  S.  2542) ,  das zule tz t  durch Ar t ike l  5 
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des Gesetzes vom 8. Mai  2024 (BGBl.  2024 I  Nummer 153)  geänder t  worden ist  
Bundes- Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai  2013 

(BGBl .  I  S.  1274; 2021 I  S.  123),  das zuletz t  durch Art ike l  2 Absatz 3 des Gesetzes 
vom 19. Oktober 2022 (BGBl .  I  S .  1792) geänder t  worden is t  

Bundes-Bodenschutzgesetz vom 17. März 1998 (BGBl.  I  S.  502) ,  das zule tz t  durch Ar t ike l  7 
des Gesetzes vom 25. Februar 2021 (BGBl .  I  S.  306) geänder t  worden ist  

Hessisches Denkmalschutzgesetz (HDSchG) 28. November  2016 (GVBl.  S.  211)  
Hessisches Gesetz zum Schutz der  Natur und zur Pf lege der  Landschaft  vom 07. Juni  2023  
Hessisches Wassergesetz (HWG) vom 14. Dezember 2010 (GVBl .  I  S .  548) ,  das zule tzt  durch 

Art ike l  4  des Gesetzes vom 30. September 2021 (GVBl .  S .  602) geänder t  worden is t  
Hessisches Minister ium für  Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  

Bodenschutz in der  Baule i tp lanung. Arbei tshi l fe  zur Berücksicht igung von 
Bodenschutzbelangen in der Abwägung und der Umwel tprüfung nach BauGB in Hessen 

Hessisches Minister ium für  Umwelt ,  Energie,  Landwi rtschaf t  und Verbraucherschutz .  
Kompensat ion des Schutzguts Boden in der  Baule i tp lanung nach BauGB. Arbei tshi l fe  
zur Ermit t lung des Kompensat ionsbedar fs für  das Schutzgut Boden in Hessen und 
Rheinland-Pfa lz  

Wasserhaushal tsgesetz  vom 31.  Jul i  2009 (BGBl.  I  S .  2585),  das zule tzt  durch Art ike l  2 des 
Gesetzes vom 18. August 2021 (BGBl .  I  S.  3901)  geänder t  worden is t  

Verordnung über  d ie  Durchführung von Kompensat ionsmaßnahmen,  das Führen von 
Ökokonten, deren Handelbarkei t  und die Festsetzung von Ersatzzahlungen 
(Kompensat ionsverord-nung KV) vom 20. Dezember 2010 (GVBl.  I  S.  629,  
2011 I  S .  43) zule tzt  geändert  durch Art ike l  17 des Gesetzes vom 7. Mai  2020 
(GVBl.  S.  318)  
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